
Zeitschrift: Schweizer Revue : die Zeitschrift für Auslandschweizer

Herausgeber: Auslandschweizer-Organisation

Band: 37 (2010)

Heft: 4

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


EDITORIAL INHALT

Schlechte Kolleginnen und Kollegen

NOCH
SELTEN WURDE DIE LANDESREGIERUNG so anhaltend und intensiv kriti¬

siert wie in der laufenden Legislaturperiode. Wie sich der Bundesrat im Libyen-
Debakel, in er UBS-Affäre oder im Steuerstreit mit Deutschland verhalten hat,

zeigte vor allem, dass das Gremium nicht mehr als Kollegialbehörde funktioniert,
sondern aus Einzelkämpfern besteht, die sich gegenseitig den Rang ablaufen wollen.

Argerlich waren auch die vorerst gestaffelt geplanten Rücktritte der Bundesräte

Leuenberger und Merz: Einmal mehr wurde klar, dass die Landesregierung nicht mehr

als Tearn funktioniert. Erst auf Druck des Parlamentes, der Parteien und der Medien
krebste Leuenberger zurück und erklärte sich bereit, zum gleichen Zeitpunkt wie Merz
sein Amt aufzugeben und auf den unüblichen Alleingang zu verzichten. Sonst hätte sich

das Parlament praktisch den ganzen Herbst ausschliesslich mit Bundesratswahlen befassen

und dringende andere Geschäfte liegen lassen müssen.

Dass Mitglieder des Bundesrates unterschiedliche Auffassungen vertreten oder auch

persönlich das Heu nicht auf der gleichen Bühne haben, ist logisch. Man kann sich die

Arbeitskollegen und -kolleginnen auch im Bundesrat nicht aussuchen. Hingegen weiss

jeder Politiker und jede Politikerin in der Schweiz, dass der Bundesrat eine Kollegialbehörde

ist und als Tearn zu funktionieren hat. Wer sich kollegiale Teamarbeit nicht

zutraut, sollte gar nicht kandidieren.

Nicht ganz unschuldig an der Tatsache, dass der Bundesrat kaum mehr einheitlich

in Erscheinung tritt, sind auch die Medien. Durch die Personalisierung von allem und

jedem liest und hört man ja nur noch vom «Departement Maurer» oder vom «Departement

Leuthard», schreibt vom Finanzminister Merz und von der Aussenministerin

Calmy-Rey, als ob die einzelnen Mitglieder des Bundesrates ihre

Politik selber bestimmen könnten. Dass die Politik vom gesamten
Gremium gutgeheissen werden muss, wird übersehen: Es ist eben

nicht Innenminister Burkhalter, der die Krankenkassenprämien
wieder erhöht, sondern gegebenenfalls die Mehrheit des Bundesrates.

Vielleicht sind sich selbst Bundesräte nicht mehr bewusst, wie
das Schweizer Regierungssystem funktioniert. Wie wäre es sonst
dazu gekommen, dass der Bundesrat nicht mehr vollumfänglich
über Aktionen einzelner Mitglieder informiert war? Oder dass nach

einer Sitzung gleich drei Bundesräte in verschiedenen Sonntagszeitungen ihre
abweichenden Meinungen zur offiziellen Verlautbarung kundtaten?

Es wird viel über Regierungsreformen diskutiert. Aber die Probleme liegen nicht
beim Kollegialsystem, sondern bei der organisierten Eitelkeit. Die Bundesratsmitglieder
beschäftigen in ihren Departementen ganze Stäbe von persönlichen Mitarbeitern sowie

PR- und Medienfachleuten, die den Dauerauftrag haben, den Chefoder die Chefin stets

ins beste Licht zu rücken.

Besser als jede Regierungsreform wäre es, wenn wieder Persönlichkeiten in den
Bundesrat gewählt würden, die nicht ins Scheinwerferlicht und aufdie Weltbühne drängten,
sondern sich ganz altmodisch als ihrem Kerngeschäft verpflichtete Magistraten verstehen.

Ein so zusammengesetztes Kollegium gleichberechtigter Bunderatsmitglieder wäre
dann auch in der Lage, die Interessen von Land und Volk gemäss Verfassungsauftrag zu
wahren und dabei den Blick in die Zukunft nicht zu verlieren.

HEINZ ECKERT, CHEFREDAKTOR
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